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Raum - und GewichLsmaße
Schiffs wesen.

nn

Es kommt alle Tage vor . daß der Zeituiigsicscr
in den Meldungen über Tauchboot - Erfolge auf schein -
bare Widersprüche stößt. Er liest beispielsweise, daß ein
deutsches Tauchboot aus einem Geleitzuge einen Fracht
Kämpfer von 3000 Donnen herausgeschossen hat , der
5000 Tonnen Weizen geladen hatte . Von den begleitenden
Kriegsschiffen verfolgt , gelang es demselben Tauchboot ,
einen kleinen geschützten Kreuzer der X-Klasse durch einen
wohlgezielten Torpedoschuß, zu versenken, letzterer hatte
eine Wasserverdrängung von 6000 Tonnen .

Ta der Laie aus diesen Größenangaben keinen rechten
Sinn herauslesen kann, so wird er sich fragen : Was ist
eine Schisfstonne , oder was ist im einzelnen Falle unter
der Bezeichnung Tonne zu verstehen ? Bekanntlich nennt
man ein Gewicht von 1000 Kilogramm eine Tonne . Ein
Eisenbahnwagen , der mit 15000 Kilogramm Eiien be¬
laden werden soll , muß eine Tragfähigkeit von 15 Tonnen
besitzen , ob er dieses Quantum aber auch räumlich in
sich aufnehmen kann , geht aus der Angabe seines Raum¬
inhaltes in Kubikmetern hervor . Bei Schissen hat man
nur eine Bezeichnung für beides , der Ausdruck Tonne
wird also als Gewichts- wie als Raumcinheit verwendet .Ties ergibt oft kleine Mißverständnisse , die sich aber
sofort ausklären,,wenn wir uns im einzelnen Falle über
legen, was in Frage kommt : der Rauminhalt eines
Schiffes , d . h . sein Fassungsvermögen , oder sein Trog -
Vermögen resp. seine Wasserverdrängung .

Ganz einfach liegt die Sache bei Kriegsschiffen. Ta
diese nicht den Zweck haben, Handelsware aufzunehmen,
kommt ihr Raumgehalt nicht weiter in Betracht , ihre
Größe wird also nach dem Gewicht bestimmt . Ein schwim¬
mendes Schiff verdrängt gewöhnlich genau so viel Wasser,
als es selbst wieat . Tcshalb sagt man auch , daß ein
Schiff von 20006 ^ onnen eine Wasserverdrängung öder¬
em Deplacement von 20000 Donnen habe, da eine Tonne
Seewasser zirka 1000 Kilogramm wiegt . Hier ist die
Bezeichnung Donne im üblichen Sinne als Gewichtsmaß
gebraucht, und das erklärt zugleich , warum Kriegsschiffe
meist eine höhere Donnenzahl aufweisen, da diese schwim¬
menden Festungen eine recht hohe Taft von Stahl und
Eisen mit sich schleppen .

Während es sich also bei Kriegsschiffen nur um Ge¬
wichtstonnen handeln kann, da ihr Rauminhalt kaum
von Bedeutung ist, tritt nun wieder bei Handels - und
Reiseschisfen das räumliche Moment oder das Fassungs¬
vermögen in den Vordergrund . Wiewohl man dieses
ebensogut in Kubikmetern ausdrücken könnte, hat sich doch
die im internationalen Seeverkehr eingebürgerte englische
Bezeichnung der Raumeinheit als Registertonne bis heure
erhalten . Ein Schiff also , das der Beförderung von
Waren oder Reisenden dient , wird je nachdem es mehr
oder weniger stark beladen ist , eine ganz verschiedene
Wasserverdrängung haben, dagegen ist es wichtig, die
Größe des Schiffsraumes zu messen , um daraus die Lade¬
fähigkeit eines Schiffes zu erkennen. In früheren leiten
berechnete man den Schiffsraum nach der Anzahl der
Weinfässer oder Tonnen , die man in ihm unterbringen
konnte, daher rührt die Bezeichnung Donne . Nun ist ja
klar , daß man nicht den gesamten Hohlraum eines Schiffes
zu Ladezwecken verwenden kann . Ein Teil deS inneren
Schiffes wird durch die Maschinen - , Kessel- und Kohlen¬
räume , ein anderer durch die Kabinen für die Besatzung
oder Reisenden in Anspruch genommen . Ter zu Lade¬
zwecken dann noch verfügbare Raum , also der Netto -
raumgctzalt wird demgemäß in Nettoregistertonne -,1 aus¬
gedrückt , während man von Bruttoregistertonnen spricht,
wenn man den gesamten Raumgehalt eines Schisses , ein¬
schließlich der Aufbauten , im Äuge hat . Unsere Tauch¬
boot-Berichte geben den versenkten Frachtraum in Brutto¬
registertonnen an , da der Nettoraumgehalt eines tor¬
pedierten Schiffes sich nur ganz selten genau wird fcst-stellen lassen.

Tie Ladefähigkeit eines Schiffes ist keineswegs
gleichbedeutend mit seiner Tragfähigkeit . Ein Fracht -
Kämpfer von 2000 Nettoregistertonnen kann also sehr wohl
eine Kohleuladung von 4000 Tonnen an Bord haben,
denn das bedeutet nichts anderes , als daß in einem
Schiffsraum von 5666 Kubikmeter (eine Registertonne
--- 2,833 Kubikmeter) 40000 Doppelzentner Kohlen lagern .
Im allgemeinen wird ein Frachtschiff etwa doppelt so
viel Gewichtstonnen aufnehmen können, als sein Lade¬
raum Registertonnen faßt . Bei sehr leichten Frachtgütern
dürfte das Verhältnis noch günstiger sein, während bei
sehr schweren Ladungen der verfügbare Schiffsraum nur
zum Teil ausgenützt werden kann , weil der größte zu¬
lässige Tiefgang vorher erreicht wird .

Zusammenfassend ergibt sicy , daß die Größe eines

Der Lrde von Oerkeäalen.
Roman von S . Hocking.

Hans schlang die Arme um des Bruders Hals , ausin seinen Augen standen Tränen .
„Mir wäre es lieber , wenn du es wärst . Johann, -

meinte er . „du liebst Pferde und Wagen und Hunde uni— Freiheit ."
„Nein , Hans , ich könnte nie ein feiner Herr sein : ickbin ein Wildfang , ver nach Australien paßt .

"
„Aber hast du nicht eben gehört , daß mein Datei

ebenso lebenslustig war ? Ist es nicht merkwürdig , das
ich ihm gar nicht gleiche ? "

Müde hatte sich der Vater auf eine Bank gesetzt : de:entscheidende Schritt war getan , der jahrelange Kampf be¬endet , die Würfel waren gefallen.
Adolf sah plötzlich sein Verhalten in einem anderer

Lichte . Neue Schwierigkeiten tauchten vor ihm auf - eiwandte sich seufzend nach dem Hause und blickte schwermütig auf die grünen Hügel in weiter Ferne , da gina duGartenpforte auf — Herr Weller trat ein.
7 . Kapitel

it-L . " Die Scheidestunde.
Herr Weller war ein lebhafter Mann von ungefährvierzig Jahren ; seine schlanke Gestalt ließ ihn größer er¬

scheinen , als er in Wirklichkeit war . Der angenehme Ein¬druck, den sein Auftreten im ganzen machte , wurde durchelNtti gewissen harten Zug um den Mund etwas beeinträchtigt . Das spärliche Haupthaar war von Heller Farbefast militärisch stand ihm der stattliche, blonde Schnurrbart
zu Gesicht. Sein Benehmen war , wie sein Schritt , kurzund bestimmt.

Adolf ging ihm entgegen, während Johann schnellins Haus eilte.
„Ich habe Wohl die Ehre , Herrn — Frank vor mir

sich leben soll .
"

.zu sehen, " begann der Rechtsanwalt , „und dies . " wandte

„ Wirst du mich denn so sehr vermissen? " fragte Hans ,
der die eigene Rührung nur schwer verbergen konnte .

„ Uebcrall wirst du mir fehlen," antwortete Johann ,
„ aber Hans , du darfst nicht etwa denken , daß ich dir dein
Glück nicht gönnte .

"
„ Ich srcue mich selbst gar nicht darüber, " versicherte

Hans , „mir ist überhaupt zumute wie im Traum , aber
cs ist ein trauriger Traum . Ich wünschte , ich könnte auf-
wachen und fände alles wie sonst .

„ Nein , Hans , so darfst du nicht reden ; denke nur , du
wirst ein großer Herr sein und viel Geld haben und

er ^ich zu H, ->ns »rfr s O- , 1 M,

34 . Jahrgang

i „Vas war mein Sohn, " antwortete Adolf zögernd
s „ Sehr wohl , sehr wohl . Dieser Knabe gleicht sei
/ nem Vater durchaus nicht ; wenigstens scheint es mir st

nach den Bildern .
"

„Kannten Sie ihn nicht persönlich? "
„Nein .

"
Adolf atmete erleichtert auf.
„Haben Sie vielleicht die Mutter gekannt ? " T
„Nein , auch das nicht . "
„ Ich habe die erforderlichen Papiere, " bemerkte jetz

Adolf in geschäftsmäßigem Ton , „wenn Sie sich ins Hau¬
bemühen wollen, so können Sie dieselben in Mußt
prüfen "

„Danke sehr, das ist ja der I rck meines Kommens, '
antwortete Weller, und noch einen forschenden Blick au
Hans werfend , folgte er Adolf ins Haus .

„Hans, " sagte Adolf und wandte sich unter der Tin
nach diesem um , „ geh ' nur einstweilen ruhig mit Johann
zur Schule. Wo ist er ? "

Hans fand Johann auf seinem Bette liegend und
war so erschrocken, daß er ihn mit besorgter Stimme
fragte , ob er krank sei .

Hastig sprang Johann auf , aber er hielt sein Gesicht
abgcwandt vor dem forschenden Blick des Bruders .

„Johann , sage , fehlt dir etwas ? " wiederholte dieser .
„ Nein , nein, " antwortete Johann , noch immer zuBoden blickend. „Ich bin nur so traurig , daß ich ohne

Schiffes , wenn es Kriegszwecken dient , nach seinxm Ge¬
wicht oder seiner Wasserverdrängung in Gewichtstonnen -
ausgedrückt wird . Sind Handels - oder Reisedampfer ge¬

eint , so wird ihre Größe stets nach Raumtonnen (Brutto¬
oder Netto -Registertonnen ) bemessen , während ihre La¬
dung natürlich nach dem Gewicht in Gewichtstonnen be¬
stimmt wird . ^

Lkilsittt Taiesbmljl . W .1 .4.
Große « chauptqrravtke » . den 19 September

Westlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschall Kronprinz Rupprecht von
Bayern :

In Flandern war zwischen dem Houthoulsterwald und
der Lys gestern den ganzen Tag über der Artilleriekampf
gesteigert .

Das Zerstörungsfeuer der feindlichen Batiterien , denen
unsere starke Gegenwirkung sichtlich Abbruch tat , lag wieder
in heftigen Feuerwellen auf unseren Abwehrzonen.

Abends und heute morgen gab der Feind mehrmals Tro¬
mmelfeuer ab, ohne daß Jnfanterieangriffe folgten.

Bei Lens und St . Quentin herrschte lebhafte Gefechts -
tätigkeit.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen :

Nordöstlich von Soisson am Aisne -Marnekanal und östl.
der Suippesniederung bekämpften sich die Artillerien zeit¬
weilig unter starkem Munitionseinsatz .
8 Auf dem Ostufer der Maas brachen die Franzosen nach
kurzer Feuervorbereitung westlich der Straße Beaumont —
Vacherauville in 3 Kilometer Breite zum Angriff vor . Die
erste in unserem Abwehrfeuer schnell weichende Sturmwelle
des Feindes wurde von den tiefgegliederten Reserven zum
erneuten Angriff vorgerissen. Auch dieser starke Stoß kam
im Feuer und Nahkampf zum scheitern . In den zurückflu¬
tenden Haufen fand unsere Artillerie besonders lohnende
Ziele.

Der Tag hat die Franzosen wieder hohe Verluste ge¬
kostet, ohne ihnen die geringste Vorteile zu bringen .

Gestern sind 16 feindliche Flugzeuge zum Absturz ge¬
bracht worden

„Du würdest das alles viel mehr genießen," versetzteHans nachdenklich , „ich mache mir nicht so viel aus solchenSachen ; könnte ich dir doch wenigstens die Hälfte davon
geben ! "

„ Du wirst mich vielleicht bald vergessen , wenn —"
aber Johann konnte den Satz nicht zu Ende bringen , im
nächsten Augenblick hing Hans an seinen: Halse und
schluchzte.

„ Still , Johann , du weißt , daß ich dich nie , nie ver¬
gessen werde : ach , wäre ich doch dein rechter Bruder und
könnte bei dir bleiben

„ Wenn du fort bist, wirst du schon anders denken ,aber cs wäre schön, wenn du mich nicht vergäßest.
"

„ Würdest denn du mich vergessen , wenn du fort¬
gingest ? "

„ Dich vergißt man schon nicht so leicht ; du bist imm
so gui und selbstlos. "

Und wieder wandte er sein Gesicht ab.
„Wenn du so sprichst , muß ich mich schämen .

" sagte
Hans nach einer Pause . „ Wenn du und Vater nur mit
mir ginget , dann wäre mir alles recht. "

„Das wird nicht gehen , aber wenn ich ein Mann
bin , dann besuche ich dich .

"
„Ja , vielleicht können wir später wieder beieinander

leben. " Ein Hoffnungsstrahl leuchtete aus Hans ' schönen
Augen , als er sich die Freude des Wiedersehens ausmalte .

Als sie am Nachmittage zurttckkamen . war Herr
Weller fort , aber der Vater sagte , er würde am folgenden
Tage wiederkommen.

„Wir haben alles verabredet, " fuhr Adolf fort und
seine Stinime bebte. „Er möchte so bald wie möglich zu¬
rückkehren.

"
„ So kann ich wchl bei dir bleiben? " fragte Hans mit

freudigem Aufblick . ;
- „Möchtest du das ? " fragte Adolf gerührt . -

„ Lieber als alles .
"

Adolf biß sich auf die Lippen.
„Es geht nicht, Hans, " sagte er naö



„Ich will still sein/ ' sagte Johann „aber was soll
ich nur ohne dich anfaugcn ? Alles, was Gutes an mir
ist . habe ich von dir . Tu stehst mir in allem bei und hilfst
mir — bei allem.

"
„ Lieber, lieber Bruder ! "
„Wenn du fort bist , werde ich immer schlechter Laune

sein . Hans : ick kann den Gedanken nicht fassen , mir graut
davor "

„ Du hast doch den Vater , mit dem du sprechen kannst ,
aber bedenke nur . ich habe niemanden "

„ O , du hast so viele neue Sachen und Bücher, du
wirst gar keine Zeit haben , dick einsam zu fühlen , ich
glaube wirklich , Hans , ich bin eifersüchtig auf dich.

"
Ueber diese Worte mußte Hans lachen , und zwar so

herzlich , daß Johann einstimmte, und nun . da sie ihre
Herzen auf diese Weise erleichtert hatten , übermannte sie
endlich der Schlaf , und Adolf fand sie am nächsten Mor¬
gen in einem Bette und Arm in Arm . Er vermochte nicht ,
sie zu wecken . Mit bebenden Lippen stand er an ihrem
Lager : dann verließ er tränenden Blickes das Zimmer
io geräuschlos , wie er gekommen war .

Es war schon spät , als die Knaben zum Frühstück
. amen Keiner hatte Appeln zum Essen , aber jeder bc -
mühte sich , um des anderen willen heiter zu scheinen . Ach .wie rührend ist solch eine erzwungene Heiterkeit!

N T " ' c - st . i H rr Weiter
„ Es Wäre mir lieb, " sagte er, „wenn wir noch mit

dem Mittagszuge nach Melbourne fahren könnten. Ist der
Knabe bereit ? "

„Gewiß .
" antwortete Adolf , „wir haben die Vorbe¬

reitungen schon gestern getroffen ; unser Hans wird uns
sehr fehlen, aber es muß eben geschieden sein. "

„Und was sagst du dazu . Johannes ? " fragte Weller.
Hans errötete . Der Name Johannes klang ihm so

fremd, aber er faßte sich schnell wieder und sagte : „Mir
ist jede Zeit reckt "

„Das freut mich " nickte der Rechtsanwalt , „ wir wol¬
len uns einen halben Tag in Melbourne aufhalten , um
noch verschiedenes einzukaufen.

"
„ Fahren wir dann auf einem großen Schiffe? " fragte

Hans .
„ Natürlich , und ich hoffe , du wirst hübsch seefest sein .

"
„Ich bin noch nie auf einem Schiffe gefahren , aber

mir ist nicht bange davor . "
„ Das will ich meinen ; es wird dir sogar Spaß

macken , denke ick . "

Hans fühlte sich von dem kalten, geschäftsmäßigenWesen des Rechtsanwalts abgestoßen und schwieg . Eswäre ihm lieber gewesen, er hätte in anderer Begleitungreifen dürfen .
Pünktlich um 141 Uhr hielt eine Droschke vor demHause Hans mußte einsteigen. Er tat es wie im Traum .So oft er sich später die damit verknüpften Einzelheitenins Gedächtnis rufen wollte , er konnte es nicht .Er wußte nur , daß Johann , nachdem er ihn umarmtund geküßt, unter strömenden Tränen die Treppe hinauf¬geeilt war ; aber so begierig er auch nach den Fensternspähte, das Gesicht des geliebten Bruders zeigte sich nichtwieder .
Von jetzt an war ihm alles gleichgültig . — In Mel¬bourne kaufte Herr Heller ihm neue schöne Kleider . „ DeineAnzüge.

" meinte er , „sind zu alt und abgetragen , wenndu erst andere Sachen hast , wirst du ganz anders aus¬treten können .
"

Hans wurde unwillkürlich rot . Seines BeeleitersWorte schienen ihm wie eine Beleidigung für seinenPflegevater , und er war in diesem Punkte sehr empfindlichVielleicht sah Herr Weller selbst ein . daß er einer
Verstoß begangen , denn er fügte hinzu : „ Für deine bis -
hcrigen Verhältnisse war ja deine Kleidung gut genug :Herr Frank hat sich überhaupt anständig benommen , daskleine Vermächtnis deines Paters ist völlig unberührt ge¬blieben . Ich muß sagen , dein Pflegevater hat einen gu¬ten Eindruck aus mich gemacht . "

„ Einen besseren Menschen gibt es nicht auf der ganzenweiten Welt .
" sagte Hans lebhaft , „und ich würde nichtleiden daß jemand etwas gegen ihn sagte. "

„ Diese Worte machen dir alle Ehre, " versetzte derRechtsanwalt würdevoll . „ Sie zeigen , daß du Kopf undHerz auf dem rechten Fleck hast, aber nun mußt du dir be¬wußt sein , daß du ein Söderström bist.
"

„ Auf den Namen kommt es nicht an .
" antwortete derKnabe.

„Manchmal doch," meinte Herr Weller ein wenigtrocken und versank dann in Stillschweigen .
Auf dem Wege zum Hasen stand Hans noch eine große

Ueberraschung bevor . Als er an des Rechtsanwalts Seite
ging , erblickte er plötzlich in einiger Entfernug Robert ,sen ehemaligen Verwalter auf Groolong Creek .

„ Robert ! " rief er laut und ging auf diesen zu . Der
Angeredete zog die Augenbrauen zusammen, als er den
Sohn seines ehemaligen Herrn vor sich sah.

eine Ausbildung geben, wie sie deiner späteren Stellung
entspricht. "

„So muß ich fort ? " fragte Hans unter aufsteigendenTränen .
„Ja , Kind, du mußt fort .

"
Die Reisevorbereitungen nahmen nur kurze Zeit in

Anspruch, die übrigen Stunden saßen die Drei schweigend
beieinander . Sie erkannten erst jetzt, wie eng sie mitein¬
ander verbunden waren .

Und wie oft ist es so im Leben ! Wir gehen neben¬
einander hin und achten so wenig auf den Schatz , der uns
in des Nächsten Liebe zuteil geworden . Wir denken nicht
daran , ihm ein Wort zu sagen, das ihn erfreuen, beglücken
würde . Nicht, daß wir keine Liebe zu ihm empfänden,aber wir zeigen sie ihm nicht . Und wenn dann die
Scheidestunde schlägt erkennen wir zu spät , daß es ein
Engel war , der an unserer Seite wandelte .

„Kannst du nicht auch einmal nach Oerkedalen kom¬
men ? " fragte Hans seinen Vater .

„Das mag Gott wissen ; — zu dem Besitztum deines
Großvaters gehört ein kleines Gut Tusculum, " fuhr Adolf
mit sinnendem Blick fort , „wnen du das siehst, so denke an
mich . Dort bin ich geboren, dort hoffte ich zu sterben , ich
habe es als mein Eigentum betrachtet, aber —"

„Gehörte es dir denn nicht ? "
„In Wirklichkeit ja , aber nicht nach den Gesetzesbuch¬

staben. — ich wünschte , die alten Tannen ständen noch
. dort . Schone sts, Hans , und auch die Obstbäume und die

alte Hecke.
„Ja , lieber Vater .

"
„Aber sage deinem Großvater nichts von dem . was

ich dir erzählt habe. Er hält mich für einen anderen ;
laß ibn in dem Glauben , mein Sohn .

"
„Aber warum denn, Vater ? "
„ Später wirst du 's verstehen , es . ist immer gut . wenn

mau nicht altes ausplaudert . Schweigen ist Gold . Ein
gesprochenes ' Wort läßt sich nicht wieder zurücknehmen .
Nun aber laßt uns schlafen gehen . Im Schlaf werden
wir unseren Kummer vergessen .

Im Schlaf ? Ja , aber diesmal schien der Schlaf das
Lager jedes einzelnen zu fliehen.

Mitten in der Nacht hörte Hans Johann in seinem
Bette laut schluchzen. Er war sofort bei ihm . „ O Jo¬
hann, " ries er , selbst bitterlich weinend , „ mein lieber Jo¬
hann , nimm dir 's nicht so zu Herzen, der Abschied wird
mir schon schwer genug, aber wenn du so weinst —"

Schwäbisches Erdöl .
Im „Neuen Tagblatt " schreibt Tr . A . Reitz :

Ein bekannter schwät .hcher Geologe , Karl Dorn, >chri b im
Jahre 1877 , daß „der Liasschieser in Schiesergegenden chr alle
Zukunft das wohlfeilste Brennmaterial bleiben würde"

. Wir
haben in unsc .m . ^ .nmabenlanö solchen Schiefer , den man auch
wegen der dann vorkvmmer.den Bnsteinerungen Pojidvnienschiesec
benannt (na .., Qun.stedt Lias Epsilon ) . Als Ablagerung aus fern -
altem Meer, das wohl ganz Eurmpa bedeck,e, teilweise „ wegge -,
regnet"

, vielfach überlagert wurde , finden wir den Liasillpefr ^
längs oes Steilrands der Alb sich wie ein Band mit einen
Mächtigkeit von 5—8 Meter hinziehen . Der Huuptiach^ nach
stellt « ein Gemenge aus Ton, Kalkstein , mikro,kopi,ch,m Ochwe-
felkies und o . .,ani,qen Slosieu oar , u 'g ere von ,>e .n Berwegings»
Prozeß herrührend, der cintreten nu . ßt . . a s die Tiere und Pflan¬
zen jenes Schwarzjurame . rcs (die Pondonien ) sieh ior auf dem
Grund ablagertcn und allmählich bedeckt wurden . Dielen ,eoend-
stofslichen tleberr . flen haben jene Schiefer ihren „ bituminösen
Charakter zu verdanken , denn üurch Zuführung von Wärim,
ourch Destillation der Schiefer bildet sich ans dieser Masse
Erdöl , d . h . Kohlmivm

'
.-rsiofsoerbindungen . die technisch in

verschic ener W t
'
e ausnntzl ar sind.

Ouenstedt , der A tmeisier unsere ' Jura .eleu . r>g !e wog .

als erestrQ schon , rny an , ans nein lchnmtmchen Linssnp . fer I
Mineralöl zu gewinnen . Die Kg ' . Ze . r ' st l e für Geweibe und
Handel hatte in den fünfsizer

'
Jahren des vergangenen Jahr¬

hunderts durch Hauff am chemischen La o >a onikm in Tübingen
die Versuche manchen 'a> on . wobei be 'riedi 'ende Ergebnisse er¬
zielt worden waren . Sn erstand mit Unterstützung der Zentral¬
stelle in Ol>me ' ' n ' Dn .. pik Schi/e ölfabrik , und im Jahre 1857
in Reutlingen eine Akliengefe '. l 'chast . vor allem durch die Be¬
mühungen von Km m sienrat lnnckh . Das amenkanische Erd¬
öl das plotz ' ich t!b >r Enrona sich ergoß , hat die Entwicklung
Msec fchnm i

'
chen B 'triebe zum Stocken gebracht .

Die Krieosverhä ntsse nabe » das Interesse an unserem
Liasschieien nu : Recht wachgeruien . Der verdienstvolle Leiter
der aco 'ogiichen Lande a ' stack , Pro 'est'or Dr. Sauer , geht in
neuen Arbeiten „ us . eine regelrechte B 'wertung und
Verwertung dieser O ' steine zu veran ' a ' 'en . wobei er in einer
Veröffentlichung zum Schlüsse kam . . man könne schon Hütte
mit Sicherheit anne ' men . daß wir in Dunt m eng über, Oel-
ov . rätt " erstinen , die den ganz en Iahresbedars an
Rohöl im Deutschen Reiche , sagen mir von jähr¬
lich r u n d 1 M i l ii o n T o n n e n R o h ö l a u s 1 0 Iahredecken könnten .

" Merkwürdigerweise sind mir über die
spezifischen Eigenschaften des, schwäbischen Erdöls noch nicht völlia
au '

geklärt .
Die B . a : bei:una der L . lkckie .

'
e .- ist technisch veghä.P . isniüüig

einfach . Die Kohlenwasserstoffe , aus dene > das Schiegeröl besteh : ,
verflüchtigen sich beim Ermannen des Schiefers. Man Hai
also nur den Schiefer in Relorten bestimmten Tcmoeraturen
auszusttz .'N , wodurch die gasförmig übergehenden Kohlenwasser¬
stoffe in Rohren gelangen , an deren Ende sie ab '

gekühlt und da- ,
durch wieder flüssig werden. Die Schieferrückstän'de' des Schiefer -
Koks sind ebeiflalls zu verwerten .

Das Kgi . Württnnv r
'/.che Hüttenwerk Wasseralfingen

machte früher schon den Versuch. Liasschiefer zur Leucl -tgasge -
winnung zu benutzen . Da aber genügend Steinkohle» vorhanden
waren und sich keine besonderen Vorteile bei der Verwendung
des Llasschiefers crgaben , ist man vor dieser Art der Verwertung
wieder abgekommen.

Tie Ausbeutung der Naturschätze wäre immerhin
neuer gründlicher Untersuchung wert . Es böte sich bei
richtiger Behandlung der Stantsrerw ll ' itng vielleicht ein
wichtiges Feld , die Finanzen nach ocm Kriege in ge- ^sunder Lage zu erhalten .

Druck u . Verlag der B . Hosmami' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Poliz-Muide .
Durch Verfügung des Kgl . Ministeriums des Jnne . Ujvom 17 . Sept 19l7 ist die Polizeistunde für die hiesige '

Stadtgemeinde a f abends 10 Uhr , an den Samstagen
ans abends 11 Uhr festgesetzt worden .

Diese Polizeistunde ist auch in Räumen geschlossener Ge¬
sellschaften cinzuhalteu.

, Wildbad, den 19 . September 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Br - nrholOedarf
11m einen Uebcrblick über den noch ungedeckten Arenn -

hotzbedarf der hiesigen Einwohnerschaft zu erhalten , wolle
derselbe auf dem städt. Lebensmittelamt in den nächsten
3 Tagen angemeldet werden.

Wildbad, den 19 . September 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Stadtgemeinde Wildbad.

, Freitag , deu 21. Sept . vorm . 11 Uhr wird bei der
Ziegelhüttebrücke das durch Ausbesserungsarbeiten angefallene

. Brennholz im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Die Stadtpflege.

HWSNoIims «,

Eemn LdrktM
< i q er , « « -

1 . Stellung g -rreurttkrt
27 . Lepternder 1417 .

4722 OelNkevinne ck
i , "M MD MH EH M

- " UM « « W B L '-L
? , / LL EL « A -Ä' .

: » — MB WA MV

^ Ll„tUPk5 « in < . lsi

Ein Uell
;u miete« gesucht.

Zu erfragen in der Exp . s365

DA ss

s sck/MKlü

'
2 8 . , « clor« ri» «i!

^
- ? or1o llnrl 2 l- isisn 5V ? fg . —

- l . Zlckcvsiokei -i , 3tuftgart,6 . _
.„l-liiie !kLtlitr !.Iiiazrii^W8' - " . . . ^

UI-

-»ft >1 k ^ nf
Im Städt . Schlachthaus wird Schmeittefleisch verkauft !

auf die Nummern
1 —250 Freitag » den 21 . Sept . vorm . 8— 12 Uhr ^

, 251 — 500 „ „ „ „ nachm . 2 6 „ i
501 — 750 Samstag , den 22 . Sept . vorm. 8 — 12 Uhr
751—Schluß „ „ „ „ nachm . 2— 6 Uhr.

^ Städt . LelösnsrnittekamL Wildbad .
j Einige

LSHis -Ms -chr«
werden in Jahresstelle gesucht .

Kgl . Badhotel.
Ein tüchtiger

uH ^rnunn
iwird gegen gute Bezahlung sofort gesucht .

Papierfabrik Wildbad.

Wnrchach.
Eine gute junge

Nut;- und
Sch«ff-K,,h

hat zu verkaufen .
Schreiner Ue » tschier .

Zirka 300 Liter guten

hat zu verkaufen.
Fr. Krauß, Hufschmied.

Gut erhaltene

billigst zu verkaufen.
Frl . Treiber .
Hauptstr. 99.

Unterricht
in

AeiMiWe
RMiimiMckkii

wird gründlich erteilt . l
Stenographie n . Schreib -

maschinrn -Schule
Pforcheim,

Leopoldstr ., Hafnergasse 1 .

ckslivnlj gni-snllsni sw 3. ektidim >
Pnls ^sllitrl ilio UoimLtsIai»

unsors? reppoNns

. -LW
Sur-cli von I-osen ciei'

M "
p kölügsv/lkins -Uärrmmen- kluri

ttosor, iün NU »' 2t>
ottcnmii S l- ossn fUn ! I IVIonir.
ck '-o 30 er. e'Nrn.
it , killen Nur-ct, plakiLle kcnnlllcNen Ver-
l^us^lclleii will dem Ksnsi-Llisrittob

^ vtodlllls kür s
I.ikdIlLber-kkvtoKrLpItitz !

kkolo -klAll ^n
kkoto -^ iIm 8

küolo -kilWpÄok «
kkolo -kApivrv

kdol 0 HiIt 8hn <;ktzr

Lnlwickein unä Lopieren von ksiims unä PInltenäurcfl kacftmünniscfle Itanä in bester Auskübrung .

Damen - u . Derrenkriseure ,Uurkümerie Zporlgesebäkt .
'

pftoto - llanälung ,neben Hotel Deutsäier lto !.

In Wildbad zu haben bei
Geschwister Fium .

erstklassige deutsche Fabrikate

j» kiRniDti
Ueber 2 '/ , Millianen im Gebrauch, ,

in Malität unübcrlrofsen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Grfahrnng.

Reparaturwerkftätte . Ersatzteile.
H

Messerschmiedmeister .
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